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Geſetz⸗-Sammlung 
fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 32. 


(Nr. 2752.) Verordnung, die Gewerbegerichte in der Rheinprovinz betreffend. Vom 
7. Auguſt 1846. 


Wie Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. n. 


beſtimmen auf den Antrag Unſerer Miniſter der Finanzen und der Juſtiz, daß 
die in der Rheinprovinz beſtehenden Fabrikengerichte und der Rath der Ge— 
werbe⸗Verſtaͤndigen zu Aachen fortan den Namen: Koͤnigliche Gewerbe— 
gerichte fuͤhren ſollen. 8 

Zugleich verordnen Wir in Betreff der Kompetenz und des Verfahrens 
dieſer Gerichte zur Ergaͤnzung und unter Abaͤnderung der betreffenden Vor⸗ 
ſchriften des Geſetzes vom 18. März 1806. und der Dekrete vom 11. Juni 
1809., 3. Auguſt 1810. und 17. Dezember 1811., was folgt: 


§. 1. 
Die Kompetenz der Gewerbegerichte in Bezug auf Fabrikarbeiter 
(ouvriers) ſoll kuͤnftig nicht mehr lediglich durch das Verhaͤltniß der Dienſt— 
abhaͤngigkeit begruͤndet werden, in welchem dieſe Arbeiter bei der Betriebsſtaͤtte 
des Fabrikanten ſtehen, vielmehr ſollen auch diejenigen als Arbeiter im geſetz⸗ 
lichen Sinne betrachtet werden, welche, ohne Dienſtabhaͤngigkeits-Verhaͤltniß, 
außerhalb der Betriebsſtaͤtte, mit eigenen oder fremden Werkzeugen und mit 
oder ohne Verwendung von Zuthaten, die ihnen von Fabrikanten gegebenen 
Rohſtoffe oder Halbfabrikate zu Waaren fuͤr das Handelsgeſchaͤft derſelben 
gegen Bezahlung verarbeiten. 


§. 2. 

Zur Guͤltigkeit der Beſchluͤſſe und Urtheile der Gewerbegerichte iſt in der 
Regel die Anweſenheit von zwei Drittheilen der Mitglieder erforderlich. f 
Unſere Miniſter der Finanzen und der Juſtiz ſind aber ermaͤchtigt, die 
beſchlußfaͤhige Zahl der Richter für jedes Gewerbegericht, welches darauf an- 
traͤgt, dauernd bis auf fuͤnf zu vermindern, wenn die Wirkſamkeit des Gerichts 

dadurch nicht beeintraͤchtigt wird. 1 
Jahrgang 1846. (Nr. 2752-2783.) 3659 Zur 


Ausgegeben zu Berlin den 28. September 1846. 
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Zur Gültigkeit des auf Entlaſſung des Sekretairs gerichteten Beſchluſſes 
iſt ſtets die Anweſenheit von zwei Drittheilen der Mitglieder erforderlich. 


H. 3. 
Die Urſchriften der Erkenntniſſe und Beſchluͤſſe der Gewerbegerichte ſind 
von demjenigen, unter deſſen Vorſitz ſie erlaſſen und von dem Sekretair, ſaͤmmt⸗ 
liche Ausfertigungen aber von dem Sekretair allein zu unterzeichnen. 


§. 4. 

Der Klaͤger iſt berechtigt, den Verklagten, welcher auf die ſchriftliche 
Aufforderung des Sekretairs vor der Vergleichskammer nicht erſchien, ſofort 
mittelſt einer, durch den Gerichtsvollzieher zu behaͤndigenden Urkunde vor das 
Gewerbegericht laden zu laſſen. 

Fuͤr die Behaͤndigung der ſchriftlichen Aufforderung des Sekretairs iſt 
an denjenigen, welcher ſie bewirkt, wenn die Beſtellung am Sitze des Gerichts 
erfolgt, eine Gebuͤhr von zwei Silbergroſchen, wenn außerhalb derſelben, von 
zwei Silbergroſchen ſechs Pfennigen von den Partheien zu entrichten. 


Gegeben Sansſouci, den 7. Auguſt 1846. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Flottwell. Uhden, 
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(Jr. 2783.) Konzeſſions- und Beſtaͤtigungs⸗Urkunde für die Aachen-Duͤſſeldorfer Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. Vom 21. Auguſt 1846. 


Wie Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem unter der Benennung „Weſtliche Verbindungs-Eiſenbahn-Geſellſchaft“ 
in Aachen eine Aktiengeſellſchaft zur . Benutzung einer Eiſenbahn, 
welche Aachen, die Rheiniſche und die Aachen⸗Maeſtrichter Eiſenbahn mit Rheydt, 
Gladbach, Neuß und Duͤſſeldorf verbindet, gebildet worden iſt, wollen Wir 
zur Anlage einer Eiſenbahn von Aachen uͤber Herzogenrath, Rheydt, Gladbach 
und Neuß nach dem linken Rheinufer in der Nahe von Duͤſſeldorf unter den 
nachfolgenden Maaßgaben und näheren Beſtimmungen Unſere landesherrliche 
Zustimmung ertheilen: ' 

1) Die Bahn ſoll fich in Gemeinſchaft mit der von Uns genehmigten Eifen- 
bahn von Aachen nach Maeſtricht der Rheiniſchen Eiſenbahn auf deren 
Bahnhofe bei Aachen nach Anordnung Unſeres Finanzminiſters unmit⸗ 
telbar anſchließen. 8 

In 
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2) In Anſehung des Baues und Betriebes derjenigen Strecke, auf welcher 
die Bahn von Aachen nach Duͤſſeldorf mit der erwaͤhnten Bahn von 
Aachen nach Maeſtricht und der ſich ihr anſchließenden Zweigbahn nach 
Kohlſcheid zuſammentrifft, ſind die naͤheren Beſtimmungen von Unſerem 
Finanzminiſter feſtzuſetzen. 

3) Sofern ſich der Bau und Betrieb der Strecke von Gladbach nach 

Rheydt in Gemeinſchaft mit der für den Bau und Betrieb einer Eiſen⸗ 

bahn von Ruhrort uͤber Uerdingen und Crefeld nach Gladbach gebildeten 

Aktiengeſellſchaft als angemeſſen ergeben ſollte, bleiben die naͤheren An— 

ordnungen dieſerhalb Unſerem Finanzminiſter vorbehalten. 

Fuͤr den Fall, daß in der Folge eine Eiſenbahnverbindung zwiſchen der 

Hachen-Düffeldorfer und der Rheiniſchen Eiſenbahn über Juͤlich ſich als 

zweckmäßig ergeben möchte, iſt die Ausführung dieſer Verbindungsbahn 

von der Eingangs gedachten Eiſenbahn-Geſellſchaft nach Anordnung des 

Staates herzuſtellen. Haken 

Desgleichen hat dieſelbe, bei ſpaͤter etwa anzuerkennendem Beduͤrfniß 

einer Eiſenbahn von Duͤſſeldorf nach Sittard, nicht nur den Anſchluß 

einer Bahn nach Sittard hin, ſondern auch die Mitbenutzung der Bahn 
von Aachen nach Duͤſſeldorf zwiſchen Duͤſſeldorf und dem Anſchluß— 
punkte nach Anordnung des Staates zu geſtatten. 

Dem Staate bleibt die Genehmigung des Bahngeldtarifs und des Fracht— 

tarifs, ſowohl fuͤr den Waaren- als den Perſonentransport, ſowie jeder 

Abaͤnderung dieſer Tarife, desgleichen die Genehmigung und Abaͤnderung 

des Fahrplans vorbehalten. 

7) Die allgemein feſtgeſetzten Bedingungen in Betreff der Benutzung der 
Gifenbahnen für militairifche Zwecke (Geſetzſammlung für 1843. S. 373.) 
follen auch auf die Bahn von Aachen nach Duͤſſeldorf Anwendung 
finden. 

8) Die Geſellſchaft ift verpflichtet, den Anordnungen, welche wegen polizei— 
licher Beaufſichtigung der bei dem Eiſenbahnbau beſchaͤftigten Arbeiter 
getroffen werden, puͤnktlich nachzukommen, auch die durch dieſe Anord⸗ 
nungen und durch Beſtellung des polizeilichen Aufſichtsperſonals ent— 
ſtehenden Koſten zu tragen. 

9) Sie iſt ferner verpflichtet, außer dem unentgeltlichen Transport derjeni— 
gen Poſtwagen, welche noͤthig ſind, um die der Poſt anvertrauten Guͤter 
zu befoͤrdern, auch die begleitenden Poſtkondukteure und das expedirende 
Poſtperſonal in jenen Wagen unentgeltlich zu befördern, 

Zugleich wollen Wir das Statut der Eingangs gedachten Weſtlichen 
Verbindungs⸗Eiſenbahngeſellſchaft, wie ſolches auf Grund der, in der General— 
Verſammlung gefaßten Beſchluͤſſe in dem Uns vorgelegten notariellen Akte vom 
10, Juni 1844. feſtgeſetzt worden iſt, mit den Aenderungen und Zuſaͤtzen, welche 
in dem Uns gleichfalls vorgelegten notariellen Akte vom 6. Juni 1846. feſt⸗ 
geſtellt ſind, hierdurch genehmigen, insbeſondere auch beſtimmen, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft in Gemaͤßheit des, in dem notariellen Akte vom 6. Juni 1846. ent⸗ 
haltenen Zuſatzes zu Art. 1. des Statuts nunmehr die Firma: 
Aachen-Duͤſſeldorfer Eiſenbahn-Geſellſchaft“ 
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führe, und dieſe Aachen-Duͤſſeldorfer Eiſenbahn-Geſellſchaft als eine Aktien⸗ 
Geſellſchaft nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 9. November 1843. 
(Geſetzſammlung für 1843. Seite 341. ff.) hiermit beftätigen. 

Im Uebrigen beſtimmen Wir, daß, ſoweit nicht in der gegenwaͤrtigen 
Urkunde oder in dem Statute und den oben gedachten Aenderungen und Zu⸗ 
fäßen andere Beſtimmungen getroffen werden, die in dem Geſetze uͤber die 
Eiſenbahn⸗Unternehmungen vom 3. November 1838. (Geſetzſammlung fuͤr 1838. 
Seite 505. ff.) ergangenen allgemeinen Vorſchriften, namentlich diejenigen uͤber 
m eg auf die Eingangs bezeichnete Eiſenbahn Anwendung fin 

en ſollen. 

Die gegenwaͤrtige Konzeſſions und Beftätigungg = Urkunde ſoll nebſt dem, 
in dem notariellen Akte vom 10. Juni 1844. enthaltenen Statute und den, 
in dem notariellen Akte vom 6. Juni 1846. feſtgeſtellten Abaͤnderungen und 
Zuſaͤtzen durch die Geſetzſammlung bekannt gemacht werden. 

Gegeben Sansſouei, den 21. Auguſt 1846. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Flottwell. Für den Juſtizminiſter Uhden: Ruppenthal. 


Statut 
für 


die Aachen: Düffeldorfer Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Erſter Titel. 


Bildung, Zweck und Kapital der Geſellſchaft, Rechnungslage und verſchie— 
dene allgemeine Beſtimmungen.“ 


N | 
Bildung und Zweck der Geſellſchaft. 


Artikel 1. 


Nachdem zu den unterm Siebenzehnten Maͤrz achtzehn hundert vier und 
vierzig feſtgeſetzten Bedingungen zur Bildung einer Aachen⸗Gladbach-Neußer 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Aktienzeichnungen erfolgt und zugelaſſen ſind, vereinigen 
ſich dieſe Aktienzeichner, um nach den Beſtimmungen des Preußiſch⸗Rheiniſchen 
Handelsgeſetzbuches, Artikel neun und zwanzig bis einſchließlich ſieben und drei— 
ßig eine anonyme Handelsgeſellſchaft zu konſtituiren. N * 

Es wird fuͤr dieſelbe hiermit die Firma: „Weſtliche Verbindungs-Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft“ angenommen, ſo daß alſo die auf den Namen einer won 
\ Glad⸗ 
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Gladbach-Neußer Eiſenbahn erfolgten oder erfolgenden Aktienzeichnt 
welche ehe zugelaſſen ſind, die naͤmliche Guͤltigkeit und e 
die weſtliche Berbindungs⸗Eiſenbahngeſellſchaft haben, als wären fie fur diefe 
Firma en g 

Der Wohnſitz dieſer Geſellſchaft iſt in Aachen. 

Artikel 2. 

Die Geſellſchaft baut eine Eiſenbahn, welche Aachen, die Rheiniſche 
Eiſenbahn und die projektirte Aachen-Maeſtrichter Eiſenbahn mit Rheydt, Glad— 
bach, Neuß und Duͤſſeldorf verbindet und nahe bei letzterer Stadt am linken 
Rheinufer muͤndet. Die Verbindung über den Rhein mit den bei Düffeldorf 
befindlichen Eiſenbahnen wird vermiktelſt Dampffaͤhre oder in ſonſt zweckmaͤßi— 
ger Weiſe bewirkt. . 

Zur Beruͤhrung von Aachen wird die Bahn entweder einen Theil der 
Rheiniſchen Bahn, Eine bis zwei Meilen lang benutzen, oder durch das Stein— 
kohlenrevier an der Wurm gefuͤhrt werden, in welchem Falle eine theilweiſe 
Benutzung der projektirten Aachen⸗Maeſtrichter Eiſenbahn vorbehalten bleibt. 

Die Bahn ſoll in Verbindung mit derjenigen gebracht werden, deren 
Bau von Crefeld nach Gladbach und Rheydt von einer in der erſtern Stadt 
errichteten Geſellſchaft beabſichtigt wird. 


Artikel 3. 

Die Anlage von Zweigbahnen nach Heinsberg, Juͤlich, Linnich, Oden— 
kirchen, Eſchweiler und Erkelenz und dem Steinkohlenrevier der Wurm wird 
vorbehalten, wenn dieſe Staͤdte und dieſes Revier nicht von der Bahn direkt 
beruͤhrt werden. 


Auch wird vorbehalten, daß außer der Verbindung mit der Rheiniſchen 


Bahn bei Aachen noch eine zweite Verbindung mit derſelben vermittelſt An— 
lage einer Zweigbahn nach Duͤren im Roerthale bewirkt werde. 

Zur Anlage der in dieſem Artikel genannten Zweigbahnen iſt die Geſell— 
ſchaft, in ſofern die Genehmigung Seitens der Staatsregierung ſchon bei Er— 
theilung der Konzeſſion erfolgt, ebenſowohl verpflichtet, wie zur Anlage der 
Hauptbahn, ohne daß es dieſerhalb eines neuen Beſchluſſes der Generalver— 
ſammlung beduͤrfte, welcher ſonſt die Beſchlußnahme über Zweigbahnen vor— 
behalten bleibt. 


Artikel 4. 


Die Geſellſchaft kann nach vorgaͤngigem Beſchluſſe der Generalverſamm— 
lung auch 8 Bahnſtrecken, als die im Artikel drei bezeichneten, zum An— 
ſchluß an ihre Bahn ausfuͤhren. 

Artikel 5. 

Die Geſellſchaft kann unter Genehmigung des Königlichen Finanzmini⸗ 
ſteriums mit = Unternehmern von Eiſenbahnen, die in Direkter Verbindung 
mit ihrer Bahn ſtehen, Vertraͤge wegen der gegenſeitigen Benutzung ſchließen, 
oder auch in ſolchen Eiſenbahnen ſich betheiligen. 

(Nr.2753.) Ar⸗ 


u 


Artikel 6. 

Die Geſellſchaft kann ebenfalls unter Genehmigung des Koͤniglichen Fi— 
nanzminiſteriums für ihre Rechnung, jedoch nicht mit ausſchließlichem Privile⸗ 
gium, die erforderlichen Einrichtungen zur Beiorgung der Perſonen und Güter 
von und nach den Stationsplaͤtzen herſtellen. Dies bezieht ſich nur auf die 
dieſen Plaͤtzen nahe gelegenen Orte. 


Artikel 7. 
Die Geſellſchaft wird den Betrieb auf der Bahn ſelbſt uͤbernehmen, 


oder ihn ganz oder theilweiſe verpachten; ſie iſt alsdann befugt, ein Bahngeld 
von den Transporten zu erheben. 


Artikel 8. 


Sollte in Folge weiterer Vervollkommnung in den Transportmitteln 
eine noch beſſere oder wohlfeilere 1 N 8 der Transporte als auf Eiſen⸗ 
ſchienen moͤglich werden, ſo kann die Geſellſchaft auch das neue Foͤrderungs— 
mittel herſtellen und die Bahn demſelben angemeſſen benutzen. 


H. II. 
KA Il. 
Artikel 9. 


Das Aktienkapital wird auf Vier Millionen Thaler feſtgeſetzt, aus 
zwanzig Tauſend auf den Inhaber lautenden Aktien beſtehend, jede im Betrage 
von Zwei Hundert Thalern Preußiſch Kurant, wovon jedoch ohne Genehmi— 
gung des Königlichen Finanzminiſteriums die Direktion nicht mehr als drei 
Millionen zwei mal Hundert funfzig Tauſend (3,250,000) Thaler oder ſechszehn 
Tauſend zwei Hundert funfzig Aktien emittirt. 


Artikel 10. 


Die Einzahlungen auf die Aktien erfolgen nach der Wahl der Aktionaire, 
in Aachen, Duͤſſeldorf und Berlin, ſo wie in den Staͤdten, welche ſonſt zu 
dieſem Zwecke etwa von der Direktion bekannt gemacht werden. 

Die gedachten Einzahlungen ſind in Raten bis zu zwanzig Prozent 
ſukzeſſive nach den naͤheren Beſtimmungen der Direktion zu leiſten, und zwar 
innerhalb einer Friſt, welche ſie durch eine wenigſtens einen Monat vorher zu 
erlaſſende öffentliche Aufforderung feſtſetzt. 


Artikel 11. 


Wer die Einzahlungen auf die Aktien nicht innerhalb der im Artikel 
zehn bezeichneten Friſt leiſtet, hat eine Konventionalſtrafe von zehn Prozent der 
im Ruͤckſtand gebliebenen Raten zum Vortheil der Geſellſchaft verwirkt. Wenn 
innerhalb zweier Monate, nach einer erneuerten öffentlichen Aufforderung, die 
Zahlung noch immer nicht erfolgt, ſo iſt die Geſellſchaft berechtigt, Rn 15 

ahin 
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dahin eingezahlten Raten als verfallen, und die durch die Ratenzahlu 

wie durch die urſpringliche Unterzeichnung dem Aktionair leide 
auf den Empfang von Aktien für vernichtet zu erklaͤren. 

Eine ſolche Erflärung erfolgt nach Beſchluß der Direktion durch öffent: 
liche Bekanntmachung unter Angabe der Nummern der Aktien. 

An die Stelle der auf dieſe Weiſe ausſcheidenden Aktionaire koͤnnen von 
der Direktion neue Aktienzeichner zugelaſſen werden. Dieſelbe iſt aber au 
berechtigt, ſo lange die erſten Aktienzeichner nicht ihrer Verhaftung entlaſſen 
find, die fälligen Einzahlungen nebft der Konventionalſtrafe gegen die erſten 
Aktienzeichner gerichtlich einzuklagen. 

Artikel 12. 


Ueber den Betrag der Aktien hinaus iſt der Aktionair, unter welcher 
Benennung es auch ſei, zu Zahlungen nicht verpflichtet, den einzigen Fall der 
im Artikel eilf vorgeſehenen Konventionalſtrafe ausgenommen. 


Artikel 13. 


3 Aktiendokumente werden von wenigſtens zwei Direktionsmitgliedern, 
ſowie von dem Spezialdirektor oder einem ihn vertretenden Beamten unter— 


zeichnet. 
Artikel 14. 


Nachdem die Aktien voll eingezahlt find, werden dieſelben zu vier Pro⸗ 
zent jaͤhrlich bis zum Schluſſe desjenigen Kalenderjahres erg in welchem 
die ganze Bahn mit den in der landesherrlichen Konzeſſion gleich eitig geneh⸗ 
migten Zweigbahnen in Betrieb geſetzt worden iſt. Wegen der Baß ang der 


Zinſen macht die Direktion die erforderlichen verbindlichen Beſtimmungen oͤffent⸗ 


lich bekannt. 
Artikel 15. 


Von dem Schluſſe des im Artikel vierzehn bezeichneten Jahres an ge: 
rechnet, werden an die Aktionaire keine Zinſen vergüfet. 

Dagegen wird der ſich ergebende Reinertrag jährlich als Dividende ver— 
theilt, zu welchem Ende bei Ausgabe der Aktien auf eine gewiſſe Reihe von 
Jahren Dividendenſcheine beigefuͤgt werden. ö a 

Dieſe ſind in den Staͤdten zahlbar, welche im Artikel zehn genannt ſind, 
oder etwa von der Direktion deſignirt werden, welche übrigens wegen der Di: 
videndenzahlungen die erforderlichen Bekanntmachungen zu erlaſſen hat. 


Artikel 16. 


Die Zinſen und Dividenden, welche nicht innerhalb vier Jahre, vom 
Verfallstage angerechnet, in Empfang genommen worden ſind, verfallen der 


Geſellſchaft; jedoch muß eine oͤffentliche Aufforderung zur Empfangnahme vor⸗ 


‚ ’ 


gaͤngig dreimal, in Zwiſchenraͤumen von wenigſtens Einem Jahre, Seitens der 
Direktion erlaſſen worden ſein. Dieſe hat die Dividenſcheine und etwaigen 
Zinskupons, welche ſich auf die der Geſellſchaft verfallenden Dividenden und 
Zinſen beziehen, öffentlich für werthlos zu erklaͤren. 

Gr. 2768.) Ar: 
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Artikel 17. 


Sollen angeblich verlorene oder vernichtete Quittungsbogen, Aktien, Zins⸗ 
kupons oder Dividendenſcheine mortifizirt werden, ſo erlaͤßt die Direktion drei⸗ 
mal, in Zwiſchenraͤumen von wenigſtens vier Monaten eine oͤffentliche Auffor⸗ 
derung, jene Dokumente einzuliefern, oder die etwaigen Rechte daran geltend 
zu machen. Sind zwei Monate nach der letzten Aufforderung die Dokumente 
nicht eingeliefert oder die Rechte nicht geltend gemacht worden, ſo erklaͤrt die 
Direktion die Dokumente oͤffentlich fuͤr nichtig oder verſchollen und fertigt an 
deren Stelle andere ans. i 

Die Koften dieſes Verfahrens fallen nicht der Geſellſchaft, ſondern den 
Betheiligten zur Laſt. 


Artikel 18. 


Das nach Artikel neun feſtgeſtellte Aktienkapital kann nur mit landes— 
herrlicher Genehmigung in Folge des Beſchluſſes einer Generalverſammlung 
erhoͤht werden. 


Artikel 19. 

Anleihen dürfen nur in Folge eines der Zuſtimmung des Königlichen Fi— 
nanzminiſteriums unterworfenen Beſchluſſes der Generalverſammlung kontrahirt 
werden. , Hagen Benutzung von Kredit bei Banquiers gehört nicht 
unter den Begriff der vorgedachten Anleihen. 


| H. III. 
Rechnungslage und Bilanz. 


Artikel 20. 


Innerhalb der erfien drei Monate eines jeden Geſchaͤftsjahres wird eine 
Bilanz des Geſellſchaftsvermoͤgens gezogen, in welcher die Ausgaben und Ein— 
nahmen, nach den verſchiedenen Hauptgattungen eingetheilt, aufgefuͤhrt ſind. 


Artikel 21. 


Nach Eröffnung des Betriebs auf der ganzen Hauptbahn werden in der 
Bilanz zur Sede Reinertrags alle aus dem aufkommenden Extrage 
in dem betreffenden Geſchaͤftsjahre zu beſtreitenden Leiſtungen und Koſten in 
die Ausgabe aufgenommen. Insbeſondere werden hierzu gerechnet: 

a) Die Verwaltungs-, Unterhaltungs- und Betriebskosten mit Einſchluß der 
fuͤr die Erneuerung des Oberbaues und des Betriebsmaterials erforder— 
lichen Betraͤge. N 

5) Eine auf den Antrag der Direktion vom Verwaltungsrathe feſtzuſetzende 
Quote zur Bildung eines fuͤr außerordentliche und nicht danherzuſchende 
Faͤlle zu beſtimmenden Reſervefonds. 


Dieſe letztere Beſtimmung hoͤrt auf, nachdem der Reſervefonds drei 
Prozent des Aktienkapitals erreicht hat, in ſofern nicht alsdann vom Verwal— 
f a tungs⸗ 
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tungsrathe ein der Wi AHEN Königlichen Finanzminiſteriums unterliegen⸗ 
der Beſchluß uͤber weitere Erhoͤhung des Reſervefonds gefaßt wird. 


Artikel 22. 


Jaͤhrlich ſollen in der Generalverſammlung die Reſultate der Rechnungs⸗ 
Ablage und ein Bericht uͤber den Zuſtand der Geſchaͤfte der Geſellſchaft mit— 
getheilt werden. e 

Dieſe Reſultate und der Bericht werden wenigſtens auszugsweiſe ver— 
oͤffentlicht. 

$. IV. 


Abaͤnderung der Statuten, Auflöfung der Geſellſchaft, öffentliche 
Bekanntmachungen. 


Artikel 23. 


Beſchluͤſſe, durch welche eine Abaͤnderung der Statuten bewirkt wird, 
ſind nur dann guͤltig, wenn ſie durch die Generalverſammlung mit einer Ma⸗ 
joritaͤt von wenigſtens drei Viertheilen der Stimmen der gegenwaͤrtigen oder 
vertretenen Aktionaire gefaßt werden und beduͤrfen vor ihrer Ausfuͤhrung der 
a Par 

Außerdem muß in der Berufung zu folchen Generalverſammlungen die 
beabſichtigte Abaͤnderung angedeutet AA] 0 ) s 


Artikel 24. 

Die Auflöfung der Geſellſchaft kann nur in einer für dieſen Zweck be 
ſonders angekuͤndigten Generalverſammlung, in welcher auch die nach Artikel 
dreißig ſonſt nicht ſtimmberechtigten Aktionaire das Stimmrecht auszuuͤben be- 
fugt ſind, durch eine Majoritaͤt von drei Viertheilen der Stimmen beſchloſſen 
werden. 

Bei dieſer Generalverſammlung hat jede Aktie Eine Stimme. Der fuͤr 
die Auflöfung ſprechende Beſchluß bedarf der landesherrlichen Genehmigung 
und wird, wenn dieſe erfolgt iſt, bekannt gemacht. 

Die Aufloͤſung kann erſt drei Monate nachher erfolgen. 


Artikel 25. 
Die in dieſem Statute vorgeſchriebenen oder vorgeſehenen Bekanntmachun⸗ 
ga oder öffentlichen Aufforderungen find genugend in Beziehung auf die da- 
ei betheiligten Perſonen erlaſſen, wenn fie in einer Aachner, einer Berliner, 
einer Duͤſſeldorfer und einer Kölnifchen Zeitung erſchienen find, 
H. V. 
Verhaͤltniß der Geſellſchaft zur Staatsregierung. 


Artikel 26. 


Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, nach dem Verlangen der Militairverwal⸗ 
tung fuͤr die auf der Bahn zu befoͤrdernden 5 von Truppen, Waf⸗ 
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fen, Kriegs- und Verpflegungsbeduͤrfniſſen, ſowie von Militaireffekten jeglicher 
Art noͤthigenfalls auch außerordentliche Fahrten einzurichten, und zwar derge⸗ 
ſtalt, daß fuͤr dergleichen Transporte nicht blos die unter gewoͤhnlichen Um— 
ſtaͤnden bei den Fahrten zur Anwendung kommenden, ſondern auch die ſonſt 
noch vorhandenen Transportmittel benutzt werden. 

Auch bleibt der Militairverwaltung vorbehalten, ſich zu dergleichen Trans⸗ 
porten eigener Transport: und Dampfwagen zu bedienen. 

In ſolchen Fallen wird der Geſellſchaft, außer der Erſtattung der 
Feuerungskoſten, nur ein maͤßiges Bahngeld gewaͤhrt. 


Artikel 27. 


Soweit nicht beſondere Feſtſetzungen in dieſem Statut tiber. die Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Geſellſchaft zum Staate enthalten ſind, beſtimmen ſich dieſelben nach 
dem Geſetze uͤber die Eiſenbahnunternehmungen vom dritten November achtzehn 
Hundert acht und 3 und den in Folge deſſelben ergangenen oder noch 
zu erlaſſenden geſetzlichen Beſtimmungen, ſowie nach dem Geſete uͤber Aktien⸗ 
Geſellſchaften vom neunten November achtzehn Hundert drei und vierzig. 


Artikel 28. 

Die von dem bis zur Wahl der Direktion beſtehenden Komité der Ge⸗ 
ſellſchaft akzeptirten Modifikationen oder Zufäße 1 Statut, welche die 
Staatsregierung bei Vollziehung der Konzeſſion vorſchreiben möchte, ſollen für 
die Geſellſchaft ebenſo bindend ſein, als wenn ſie woͤrtlich in dieſem Statut 
enthalten waͤren. 


Zweiter Titel. 


Die Generalverſammlung. 


§. VI. 
Das Recht der Theilnahme und des Stimmens. 


Artikel 29. 


Nur diejenigen Aktionaire ſind zur Theilnahme an der Generalverſamm— 
lung und an deren Verhandlungen befugt, welche den Beſitz der Aktien (oder 
bis zu deren Ausgabe der Quittungsbogen) nach den Büchern der Geſellſchaft 
wenigſtens ſechs Wochen vor der Generalverſammlung hatten, und ihn kurz 
vorher der Direktion nachweiſen. 

Zu dem Ende muͤſſen diejenigen Aktionaire, welche nach ſtattgefundenem 
Wechſel des Beſitzes von vorſtehender Befugniß Gebrauch machen wollen, die 
Einſchreibung des Beſitzes in die Bücher der Geſellſchaft zeitig veranlaſſen, ſie 
erfolgt bei der Direktion auf ſchriftliches Erſuchen gegen Vorzeigung der Aktien 
oder ein genuͤgendes Zeugniß uͤber den Beſitz derſelben. Auf Verlangen er— 
theilt die Direktion eine ren ne uͤber die erfolgte Huben 

Der Nachweis uͤber den Beſitz kurz vor der eneralverſammlung wird 

inner⸗ 
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innerhalb der beiden letzten Tage vor derſelben ebenfalls entweder durch Vor⸗ 
zeigung der Aktien oder durch ein genuͤgendes Zeugniß uͤber deren Beſitz 
eliefert. 
; Erforderlichen Falls erlaͤßt die Direktion öffentlich über die Ausſtellung 
dieſer Zeugniſſe naͤhere Beſtimmungen. 

Fuͤr Aktien, auf welche fällige Ratenzahlungen ruͤckſtaͤndig find, findet 
keine Befugniß der Beſitzer zur Theilnahme an der Generalverſammlung ſtatt. 


Artikel 30. 


Das Recht des Stimmens beruht nur auf denjenigen Aktien, welche 
nach Artikel neunundzwanzig zur Theilnahme an der Generalverſammlung be— 
faͤhigen, und ſteht nur den Aktionairen zu, welche fuͤnf oder mehr Aktien 
beſitzen. 
nt Dieſes Recht wird in folgendem Verhaͤltniß ausgeuͤbt: 

a) fuͤr fünf bis funfzig Aktien auf jede fuͤnf Aktien Eine Stimme; 

b) für die Aktien, welche Jemand uͤber die Zahl von funfzig hinaus beſitzt, 
bis zu fuͤnfhundert Aktien auf jede zehn Aktien Eine Stimme; fuͤr die 
Aktien, welche Jemand uͤber die Zahl von fuͤnfhundert hinaus beſitzt, 
5 — rain 5 ausgeuͤbt werden. 

iernach kommen dem Beſitzer von fuͤnfhundert und mehr Aktien Fuͤn 
und Funfzig Stimmen zu. ſc fünfß ae 


Artikel 31. 

Die Aktionaire koͤnnen ſich in Verhinderungsfaͤllen durch ſtimmberechtigte 
Aktionaire vertreten laſſen, die Handlungshaͤuſer aber auch durch ihre Prokura⸗ 
Traͤger, die Gemeinden und oͤffentlichen Inſtitute durch ihre Repraͤſentanten, 
die Minderjaͤhrigen durch ihre Vormuͤnder, die Ehefrauen durch ihre Ehe⸗ 
maͤnner, wenn die Vertreter auch nicht Aktionaire ſind. 

Fuͤr mehr als fuͤnfundfunfzig Stimmen kann ein Einzelner nicht Voll⸗ 
machfträger in der Generalverſammlung fein. RER 


Artikel 32, 

Bei Wahlen und bei allen Beſchluͤſſen, die ſich auf perſoͤnliche Verhält- 
niſſe beziehen, kann von Perſonen, welche in Dienſtverhaͤltniſſen zur Direktion 
> zu den Beamten der Geſellſchaft ſtehen, ein Stimmrecht nicht ausgeuͤbt 
werden. 

H. VII. 
Die Berufung und die Berathungsformen. 


Artikel 33. 


Die Generalverſammlung tritt jährlich Ein Mal regelmäßig zuſammen; 
ſie wird ſpaͤter die Epoche dieſes regelmaͤßigen Zuſammentritts auf den Vor⸗ 
ſchlag der Direktion ſelbſt feftfeßen. Außerdem finden außergewoͤhnliche General⸗ 
Verſammlungen ſtatt, ſo oft dies von der Direktion für noͤthig erachtet wird, 
ſowie auch in den durch den Artikel vier und ſech gig c. vorgeſehenen nn 
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„Die Generalverſammlungen werden von der Direktion Öffentlich berufen, 
wenigſtens Einen Monat vor dem Zuſammentritt. 


Artikel 34. 


Vorbehaltlich der in den Artikeln drei und zwanzig und vier und zwanzig 
enthaltenen Beſtimmungen finden alle Beſchluͤſſe und Wahlen der Generalver- 
ſammlung nach abſoluter Stimmenmehrheit ſtatt; ſind die Stimmen gleich, ſo 
entſcheidet der Vorſitzende. 

Wer von den Aktionairen bei der Generalverſammlung nicht erſcheint 
oder nicht durch Bevollmaͤchtigte ſich vertreten laͤßt, iſt deſſenungeachtet durch 
die Beſchluͤſſe jener Verſammlung gebunden. 


Artikel 35. 


Den Vorſitz in der Generalverſammlung fuͤhrt der Praͤſident reſp. Vice— 
Praͤſident des Verwaltungsraths oder ein anderes von dieſem Rathe dazu beauf- 
tragtes Mitglied. 


Artikel 36. 
Das Protokoll wird von dem Vorſitzenden, dem Protokollfuͤhrer, den ge— 
enwaͤrtigen Mitgliedern der Direktion und von denjenigen Aktionairen unter- 
ſchrieben, welche dies in der Verſammlung verlangen. 
Die Verſammlung kann aus ihrer Mitte auch drei bis ſechs Aktionaire 
zur Mitvollziehung des Protokolls ernennen. 


Artikel 37. 


Die Direktion iſt befugt, bis zu einer naͤchſten Generalverſammlung die 
Beſchlußnahme uͤber diejenigen Antraͤge zu vertagen, welche nicht von ihr oder 
nicht von dem Verwaltungsrathe, ſondern von einzelnen Aktionairen ausgehen 
und der Direktion nicht acht Tage vor der Verſammlung ſchriftlich mitgetheilt 
worden ſind. | 

Es kann in dieſem Falle die Verſammlung befchließen, daß fie ohne wei— 
tere Berufung an einem der naͤchſten drei Tage wieder zuſammentreten werde, 
um die Erklaͤrungen der Direktion zu hoͤren und deshalb Beſchluß zu faſſen. 


Artikel 38. 


Die Generalverſammlung kann das Verfahreu bei ihren Verhandlungen 
und Beſchlußnahmen innerhalb der Vorſchriften dieſes Statuts durch ein Regle— 
ment feſtſetzen, welches der Beſtaͤtigung des Koͤniglichen Finanzminiſteriums un— 
terworfen iſt. 

$. VIII. 


Geſchaͤftskreis. 


Artikel 39. 


Die Befugniſſe und Verrichtungen der Generalverſammlung ſind in den 
Artikeln drei, vier, achtzehn, neunzehn, drei und zwanzig, vier und zwanzig, 5 
un 
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und dreißig, acht und dreißig, vierzig, zwei und vierzig, vier und vierzig, fü 
und vierzig, ſechs und funfzig, acht und funfzig und — und — f 
4. 18. 19. 23. 24. 33. 38. 40. 42. 44. 45. 56. 58. 59.) angegeben 2 

Außerdem hat fie über alle Anträge zu befehließen, welche die Direktion 
oder der Verwaltungsrath an fie ſtellt, jedoch dergeſtalt, daß ſie nicht in die 
ma IRRE ee ag ori 

Diejenigen Gegenftände, über welche nach gegenwaͤrtigem Statut di 
Direktion oder der Verwaltungsrath zu entſcheiden hat, gehoͤren nicht x 
fort der Generalverfammlung. gs RER 


Dritter Titel. 
Die Verwaltung. 


$. IX. 
Dis SOSE Ein. 


Artikel 40. 
Die Direktion beſteht aus neun Mitgliedern, und zwar: 


a) Drei Mitgliedern aus Aachen oder Burtſcheid; 
b) Drei Mitgliedern aus Düffeldorf; Be 
c) 1 Mitgliede aus Neuß; Einem aus Gladbach und Einem aus 
eydt. 
Die Wahl der Direktionsmitglieder erfolgt durch die Generalver— 


ſammlung. 
Jedes Mitglied muß zehn Aktien der Geſellſchaft beſitzen oder erwerben, 


welche waͤhrend der Amtsdauer außer Kurs geſetzt und deponirt werden. 


Artikel 41. 
f Die Dauer der Funktionen der Direktionsmitglieder iſt drei Jahre, indem 
jaͤhrlich drei Mitglieder ausſcheiden, und zwar Eins aus Aachen oder Burt— 
ſcheid, Eins aus Duͤſſeldorf und Eins aus einer der uͤbrigen im Artikel vier: 
zig genannten Staͤdte. Die Ausſcheidenden ſind wieder waͤhlbar. 
2 Bis die Reihe im Austritte ſich gebildet hat, entſcheidet daruͤber das 
008, 
Artikel 42. 
Wenn auf irgend eine Weiſe die Stelle eines Direktionsmitgliedes vor 
dem regelmaͤßigen Ablaufe der Amtsdauer vakant wird, ſo erſetzt die naͤchſte 
Generalverſammlung dieſe Stelle durch neue Wahl fuͤr die noch uͤbrige Amts- 


dauer des Ausgetretenen. ö f 
Erachtet der Verwaltungsrath die Wiederbeſetzung der Stelle fuͤr drin— 

gend, fo beſetzt er fie vorläufig bis zu jener Generalverſammlung. 8 
8 Tl: 
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Artikel 43. 
Kein Direktionsmitglied darf Bauten oder Lieferungsgefchäfte für die 
Geſellſchaft unternehmen oder ihr Banquier fein. 
In beſonderen Faͤllen kann der Verwaltungsrath in Beziehung auf Lie⸗ 
ferungsgeſchaͤfte von der vorſtehenden Verfuͤgung Ausnahmen geſtatten. 


Artikel 44. 


Jedes Direktionsmitglied kann durch den Verwaltungsrath vorlaͤufig 
außer Funktion geſetzt werden, wenn ſeinem desfallſigem Beſchluſſe wenigſtens 
acht ſeiner Mitglieder beitreten. 

Der Verwaltungsrath iſt alsdann verpflichtet, bei der naͤchſten General— 
verſammlung auf die Entlaſſung dieſes Direktionsmitgliedes anzutragen. a 

Wenn die Verſammlung dieſen Antrag verwirft, ſo iſt dadurch die vor— 
laͤufige Suspenſion vom Dienſte von ſelbſt aufgehoben. 


Artikel 45. 


Abgeſehen von den im vorigen Artikel enthaltenen Beſtimmungen iſt die 
Generalverſammlung berechtigt: 0 
) zu beſchließen, daß eine neue Wahl für ſaͤmmtliche Direktions mitglieder 
Statt finden ſolle. i 
b) Die Entlaſſung eines einzelnen Direktionsmitgliedes auszuſprechen. 


Artikel 46. 


Die Direktion erwaͤhlt jaͤhrlich aus ihrer Mitte einen in Aachen oder 
in Burtſcheid wohnenden Prafidenten und einen Vizepraͤſidenten, welcher Letz⸗ 
tere die Funktionen des Erſteren in Verhinderungsfaͤllen wahrnimmt. 


Artikel 47. 


Die Direktion verſammelt ſich regelmaͤßig in periodiſchen, im Voraus 
von ihr feſtzuſetzenden Plenarſitzungen, zu welchen es beſonderer Einladungen 
nicht bedarf, und außerordentlich auf Einberufung des Praͤſidenten reſpektive 
des Vizepraͤſidenten oder des Spezialdirektors, oder auch auf Verlangen von 
wenigſtens drei Direktionsmitgliedern. In den Einladungen zu den außer: 
ordentlichen Plenarſitzungen werden die zu berathenden Gegenſtaͤnde ſummariſch 
angegeben, ſolche, bei welchen dies unterlaſſen iſt, find bis zur naͤchſten Ple⸗ 
narſitzung zu vertagen, in ſofern dies von wenigſtens drei Mitgliedern ver— 


+ 


langt wird, 


Artikel 48. 


Bei den Plenarſitzungen genügt, vorbehaltlich der in den Artikeln funf⸗ 
zig, ein und funfzig, acht und ſechszig, neun und ſechszig, ſiebenzig (Art. 50., 
51., 68., 69., 70.) enthaltenen Beſtimmungen, die Anweſenheit von fuͤnf Di— 
rektionsmitgliedern. Die Beſchluͤſſe werden, vorbehaltlich der in den erwaͤhnten 
Artikeln enthaltenen Beſtimmungen, nach Stimmenmehrheit gefaßt, bei Stim— 
mengleichheit giebt die Meinung des Praͤſidenten den Ausſchlag. 

Die 
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Die Beſchluͤſſe und das bei der Sitzung zu fuͤhrende 
von den Mitgliedern, welche dabei eee * 
Die bei den Berathungen vorkommende Meinungsverſchiedenheit wird auf 
Verlangen motivirt ausgedruͤckt; die Minoritat kann dies auch durch ein dem 
Protokolle beizufuͤgendes Separatvotum thun. 


Artikel 49. 


Zur Vereinfachung der Verwaltung und zur Koſtenverminderung ſollen 
waͤhrend der Bauzeit und auch, ſo weit es thunlich iſt, in der Folgezeit manche 
Funktionen der Direktion einzelnen Mitgliedern oder Direktionsabtheilungen in 
der Art uͤbertragen werden, daß alsdann die Beſchluͤſſe oder Verfuͤgungen des 
einzelnen Direktionsmitgliedes oder der Direktionsabtheilung als von der Diref- 
tion, in Plenarſitzung vereinigt, ausgehend zu betrachten ſind. 

Fuͤr die Direktionsabtheilungen ſind die Normen ihrer Berathungen und 
Beſchlußnahmen feſtzuſetzen. 
Artikel 50. 


‚Die im Artikel neun und vierzig bezeichnete Uebertragung von Funktionen 
und die Feſtſetzung der Normen fuͤr die Berathungen und Beſchlußnahmen der 
Site 4 a erfolgen durch Beſchluͤſſe, welche die Direktion in Plenar— 
Sitzu ; 

Zur Guͤltigkeit dieſer Beſchluͤſſe ift außerdem erforderlich, daß wenigſtens 
ſechs Direktionsmitglieder der Sitzung beigewohnt und lee funf Mile 
der beigeſtimmt haben, und daß unter den Beiſtimmenden ſich wenigſtens Ein 
Mitglied aus jeder der im Artikel vierzig unter a. b. c. bezeichneten Kathego— 
rieen befindet. 
N Artikel 51. 


bein von der Direktion vollzogener Vertrag und keine von ihr ausgehende 
Kaſſen⸗ und Fondsdispoſition iſt für die Geſellſchaft verbindlich, in ſofern die 
Verträge oder Ausfertigungen nicht unterzeichnet ſind von dem Spezialdirektor 
oder einem anderen ihn vertretenden Beamten oder einem Direktionsmitgliede, 
welches durch Plenarbeſchluß der Direktion und mit Beiſtimmung von wenig⸗ 
ſtens fünf Direktionsmitgliedern den Auftrag erhalten hat, ohne Minmterſchrift 
des Spezialdirektors oder des ihn vertretenden Beamten verbindlich für die Ge⸗ 
ſellſchaft zu unterzeichnen. 1 $ | 

Die alleinige Unterſchrift des Spezialdirektors, des ihn vertretenden Be⸗ 
amten oder eines mit dem vorerwaͤhnten Auftrage verſehenen Direktionsmitglie⸗ 
des ſoll ohne ſpezielle Vollmacht der Direktion nicht ausreichen, und es ſoll viel⸗ 
mehr die Unterſchrift von einem Direktionsmitgliede noch hinzutreten muͤſſen: 
wenn Immobilien erworben oder veraͤußert werden, deren Werth die Summe 
von Fuͤnf Tauſend Thalern uͤberſteigt; wenn Verträge abgeſchloſſen werden, 
deren Dauer oder Erfüllung tiber fünf Jahre hinausläͤuft oder deren Objekt 
die Summe von Fuͤnf Tauſend Thalern uͤberſteigt; endlich bei Fondsdispoſitio⸗ 
nen, wenn ſolche die Summe von Fünf Tauſend Thalern reſp. nach Artikel 
ſechs und ſechszig die Summe von zwei Tauſend Thalern uͤberſteigen. 
(Nr, 2753.) Ar⸗ 
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Artikel 52. 


Die Direktion hat die obere Leitung der Geſchaͤfte und Angelegenheiten 
der Geſellſchaft innerhalb der durch das Statut gezogenen Grenzen und For— 
men. Die Direktion vertritt daher die Geſellſchaft in allen Verhandlungen und 
Verträgen mit Behörden oder dritten Perſonen, insbeſondere auch bei Ver⸗ 
gleichen, Erwerbung oder Veraͤußerung von Immobilien, Eintragung und Loͤ⸗ 
ſchung von Hypotheken, ſowie bei allen Rechtsſtreitigkeiten oder ſonſtigen gericht— 
lichen Verhandlungen. 


Artikel 53. 


Die Anſtellung und Entlaſſung der Beamten der Geſellſchaft, ſowie die 
Feſiſtellung ihrer Beſoldung, gehen von der Direktion aus. Sie iſt jedoch nicht 
zur Abſchließung von Vertragen befugt, durch welche ſie Perſonen fuͤr den 
Dienſt der Geſellſchaft auf längere Zeit als zehn Jahre anſtellen oder Penſio— 
nen zur Laſt der Geſellſchaft gewaͤhren wuͤrde. 


Artikel 54. 


Ohne Genehmigung des Verwaltungsrathes iſt die Direktion nicht be⸗ 
fugt, über nachſtehende Gegenſtaͤnde Beſchluͤſſe auszuführen oder Verträge defi— 
nitiv abzuſchließen, naͤmlich: 

a) Die Anſtellung des Spezialdirektors, der etwanigen Stellvertreter deffel- 
ben und aller Beamten oder Huͤlfsarbeiter, welche fuͤr laͤngere Zeit als 
fuͤnf Jahre angenommen werden, oder deren jaͤhrliche Beſoldung mehr 
als vierhundert Thaler betraͤgt. . f 

b) Kauf und Veraͤußerung von Immobilien, mit Ausnahme der zum Zwecke 
der Bahnanlage und aller dabei erforderlichen Arbeiten und Materialien 
zu erwerbenden und reſp. erworbenen und ſpaͤter zu jenem Zwecke nicht 
mehr erforderlichen Immobilien. 

c) Leiſtungen von Arbeiten oder Lieferungen auf andere Weiſe als durch 
Öffentliche Verdingung an den Mindeſtfordernden, in ſofern das Objekt 
die Summe von Fuͤnf Tauſend Thalern uͤberſteigt, mit Ausnahme der 
unter d. und e. beſtimmten Faͤlle. 

d) Ankauf oder Verkauf von Maſchinen oder Utenfilien, wenn der Werth 
die Summe von zwanzig Tauſend Thalern uͤberſteigt. 

e) Aufführung von Gebäuden und Errichtung von Anlagen, deren Koſten 
die Summe von zehn Tauſend Thaler uͤberſteigen. 

) Feſtſetzung des Bahngeldes. 

8) Feſtſetzung des Tarifs fuͤr den Transport von Perſonen, Waaren oder 

ſonſtigen Gegenſtaͤnden. 

h) Vereinbarungen mit Unternehmern von Eiſenbahnen nach Maaßgabe des 
Artikels fuͤnf. 


Die vorbehaltene Genehmigung Seitens des Verwaltungsraths kann 
für einzelne Gegenſtaͤnde, insbeſondere auch für einzelne Gattungen von Ar— 
beitsleiſtungen oder Lieferungen, oder ſie kann auch nach einem ee 

jaͤhr⸗ 
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jährlichen oder halbjaͤhrlichen Etat voraus ertheilt werden, ehe die Direktion 
die einſchlaͤgigen Vertraͤge abgeſchloſſen hat. { 


Artikel 55. 


Die Direktionsmitglieder erhalten außer dem Erſatze fuͤr Reiſekoſten oder 
andere, durch ihre Funktionen entſtandenen Auslagen eine Entſchaͤdigung für 
ihre Muͤhwaltung. a bh, X „ 

Zuvoͤrderſt erthalten dieſe Entſchaͤdigungen diejenigen einzelnen Direk— 
tionsmitglieder, welche vorzugsweiſe ihre Seit und ihre 110 d dem geſell⸗ 
ſchaftlichen Intereſſe widmen, ſodann wird ſie in geringerem Maaße nach der 
Theilnahme an den Direktionsſitzungen normirt, wobei die Theilnahme derjenigen 
Direktionsmitglieder, welche nicht am Orte der Sitzung wohnen, doppelt ſo 
hoch als die Theilnahme der andern Mitglieder zu veranſchlagen iſt. 

Nach vorſtehenden Grundfägen hat der Verwaltungsrath die jedem 
Direktionsmitgliede gebuͤhrende Entſchadigung näher feſtzuſetzen und hierfür zu 
verwenden: 

a) fo lange keine Dividenden an die Aktionaire vertheilt werden, jährlich 
wei Tauſend und vier Hundert Thaler. 

b) Bon dem Zeitpunkte der Dividendenvertheilung an, waͤhrend der erſten 
vier Jahre jährlich ein und ein halbes Prozent, fpäter drei Viertel 
Prozent des Geſammtbetrages der Dividenden. 

Außerdem ſind die Direktionsmitglieder fuͤr ihre Perſon von der Ent⸗ 
richtung des Fahrgeldes auf der Bahn befreit. 


§ X. 
Der Verwaltungsrath. 


Artikel 56. 


Der Verwaltungsrath beſteht aus funfzehn Mitgliedern, welche von der 
Generalverſammlung aus Bewohnern der Orte gewaͤhlt werden, die an der 
Bahn oder doch nicht weiter als fuͤnf Meilen davon entfernt liegen, mit der 
Beſchraͤnkung, daß aus einem und dem naͤmlichen Orte nicht mehr als vier 

itglieder gewaͤhlt werden duͤrfen. a 

Die Mitglieder des Verwaltungsrathes müffen zehn Aktien beſitzen oder 
erwerben, welche waͤhrend der Amtsdauer deponirt und außer Kurs geſetzt 
werden. 

Artikel 57. 


Der dritte Theil der Mitglieder tritt jaͤhrlich aus und wird durch neue 
Wahl erscht. 888 Die Reihenfolge des Austritts nach der Amtsdauer ſich ge— 
bildet hat, entſcheidet das Loos. Die Austretenden find wieder wählbar. 

Artikel 58. 


enn in irgend einer Weiſe die Stelle eines Mitgliedes des Verwal⸗ 
eee den regelmaͤßigen Ablaufe der 3 vakant wird, ſo 
1 
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erſetzt die nächfte Generalverſammlung dieſe Stelle durch neue Wahl fir die 
noch übrige Amtsdauer des Ausgetretenen. 


Artikel 59. 

Jährlich waͤhlt die Generalverſammlung einen in Aachen wohnenden 
Praͤſidenten und einen Vicepraͤſidenten des Verwaltungsrathes unter den Mit- 
gliedern deſſelben. 

Artikel 60. 

Der Verwaltungsrath wird durch den Praͤſidenten oder in deſſen Ver⸗ 
hinderung durch den Vicepraͤſidenten berufen, wenn einer von beiden die Be⸗ 
rufung fuͤr nothwendig erachtet, oder wenn dieſelbe von wenigſtens fuͤnf Mit⸗ 
gliedern ſchriftlich verlangt wird, oder wenn die Direktion darauf antraͤgt. 

Die Berufung erfolgt mindeſtens ſechs Tage vor dem beabſichtigten Zu— 
ſammentritt. In dem Berufungsſchreiben ſollen, ſo viel thunlich, die Gegen— 
ſtaͤnde der Berathung im Allgemeinen angegeben werden. 


Artikel 61. 

Zur Faſſung gültiger Beſchluͤſſe muͤſſen vorbehaltlich der in den Artikeln 
vier und vierzig, vier und ſechszig b. und c, ſechs und ſechszig, acht und 
ſechszig und neun und ſechszig (Art. 44, 64. b. und c. 66, 68, 69.) enthal⸗ 
tenen Beſtimmungen wenigſtens acht Mitglieder verſammelt ſein. Die Be— 
ſchluſſe und Wahlen finden unter dem vorſtehend bemerkten Vorbehalte nach 
abſoluter Stimmenmehrheit der Anweſenden Statt. Iſt nicht dieſe, ſondern 
nur Stimmengleichheit erreichbar, fo entſcheidet die Stuͤnme des Vorſitzenden. 

Artikel 62. 

Bei jeder Verſammlung des Verwaltungsraths waͤhlt derſelbe zuvoͤrderſt 
aus feiner Mitte einen Protokollfuͤhrer. 

Die Protokolle, fo wie die gefaßten, etwa darin nicht vollſtaͤndig auf: 
1 Beſchluͤſſen find von den anweſenden Mitgliedern zu unter— 
ſchreiben. 

Der Vorſitzende des Verwaltungsrathes leitet die Verhandlungen. 


Artikel 63. 

Der Verwaltungsrath iſt verpflichtet: 

a) Die von den Beamten der Geſellſchaft zu leiſtenden Kautionen auf den 
Antrag der Direktion oder nach eigenem Ermeſſen feſtzuſtellen. 

b) Die von der Direktion vorzulegenden Etats zu prüfen und die Geneh— 
migung zu geben oder zu verweigern. 

c) Ueber alle Antraͤge der Direktion Beſchluß zu faſſen. 

d) Ueber die von der Direktion jaͤhrlich vorzulegende Rechnung, nach er— 
langter Ueberzeugung von deren Richtigkeit, Decharge zu ertheilen. 

Zur Prüfung dieſer Rechnung und der dazu gehörigen Belaͤge wählt 
der Verwaltungsrath jaͤhrlich aus ſeiner Mitte einen Rechnungsreviſor. So 
lange der Bau der Bahn nicht beendet iſt, koͤnnen auf gleiche Weiſe mehrere 
Rechnungsreviſoren ernannt werden. 


Artikel 64. 
Der Verwaltungsrath nimmt nicht Theil an der ausfuͤhrenden Verwal⸗ 
tung 
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tung, fuͤr welche die Direktion allein beſtellt und verantwortli ibt, i 
zu Wee befugt: ne g | en 

a) Er kann unter Zuziehung des Spezialdirektors oder eines Direftions- 
Mitgliedes außer noir Kafenzevifionen bei den 1 
Empfaͤngern der Geſellſchaft durch Eins oder mehrere ſeiner Mitglieder 
halten laſſen, wozu der Praͤſident und der Viee-Praͤſident von Amts⸗ 
wegen ohne weitern Beſchluß befugt ſind. 

b) Der Praͤſident ſo wie auch der Vice-Praͤſident kann in den Buͤreau's 
der Direktion von deren Protokollen, Beſchluͤſſen, Büchern und Doku⸗ 
menten, fo wie von ihrer Rechnungsfuͤhrung und techniſchen Admini⸗ 
ſtration Kenntniß nehmen, auch kann der Verwaltungsrath mit einer 
Majoritaͤt von wenigſtens zehn Stimmen noch Einem ſonſtigen Mitgliede 
die Befugniß zu einer ſolchen Kenntnißnahme beilegen, jedoch jedesmal 
nicht fuͤr eine laͤngere Zeit als Ein Jahr. 

c) Mit einer Majoritaͤt von wenigſtens zehn Stimmen kann der Verwal⸗ 
tungsrath die Berufung einer außergewoͤhnlichen General-Verſammlung 
veranlaſſen, wenn derſelbe nothwendig erachtet, daß ohne Zeitverluſt eine 
der im Artikel fuͤnf und vierzig enthaltenen Beſtimmungen in Anwen⸗ 
dung zu bringen ſei, oder daß bei einer außergewoͤhnlichen Veranlaſſung 
die Bewirkung eines Beſchluſſes der Generalverſammlung dringlich ſei. 

N Die uͤbrigen Funktionen des Verwaltungsrathes ſind in den Artikeln 
ein und zwanzig, ſieben und dreißig, neun und dreißig, zwei und vierzig, drei 
und vierzig, vier und vierzig, vier und funfzig, fünf und funfzig, drei und 
ſechszig, fuͤnf und ſechszig, ſechs und ſechszig, acht und ſechszig, neun und 
ſechszig angegeben. 

Artikel 65. 


Die Rechnungsreviſoren erhalten fuͤr ihre Muͤhwaltung eine Entſchaͤdi⸗ 
gung, welche der Verwaltungsrath in der Regel nicht uͤber dreihundert Thaler 
jaͤhrlich feſtzuſetzen hat. 

Die Rechnungsreviſoren, der Praͤſident, der Vice-Praͤſident und das 
nach Artikel vier und ſechszig sub b. zur Kenntnißnahme der Direktionsver⸗ 
ni etwa ernannte Mitglied entrichten für ihre Perfon kein Fahrgeld auf 

er Bahn. 
i Im übrigen fungiren die Mitglieder des Verwaltungsrathes unentgelt— 
lich, erhalten ber Erſatz der durch ihre Funktionen entſtehenden Reiſekoſten. 


§. XI. 
Die Geſellſchafts-Beamten. 
| Artifel 66, > 
Als erſter Verwaltungsbeamte zur Fuͤhrung der Geſchaͤfte nach den 
Beſchluͤſſen der Direktion wird ein Cpezialdireftor angeſtellt, welcher bei der⸗ 
ſelben eine berathende Stimme hat und insbeſondere auch bei der Anſtellung 
der uͤbrigen Geſellſchaftsbeamten, Techniker und des Dienſtperſonals vorgaͤngig 
zu hoͤren iſt. n i a 
: Oer Syeyialbirettor unterzeichnet vorbehaltlich der im Artikel ein und 
funfzig enthaltenen Beſtimmungen Namens der an ohne daß es der 
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terſchrift bei Verkuͤgungen uͤber die Fonds der Geſellſchaft, oder für Rechnung 
der letztern auf Banquiers oder auf Namen lautender Schuldtitel allein nicht 
ausreichen, wenn die Summe zwei Tauſend Thaler uͤberſteigt. 

Der Verwaltungsrath kann dieſe Summe, wenn wenigſtens zehn ſeiner 


Seine Beſoldung ſoll von dem Zeitpunkte der Dividendenvertheilung an 
zum Theil in einer Tantieme vom Reinertrage beſtehen. 


Artikel 67. 
Es koͤnnen Stellvertreter des Spezialdirektors angeſtellt oder auch an— 
dere Beamte zeitweiſe mit ſeinen Funktionen beauftragt werden. 


Artikel 68. 

Der Spezialdirektor und ſeine Stellvertreter duͤrfen keine Handelsge⸗ 
ſchaͤfte betreiben, keine ihnen nicht durch das Geſetz gebotenen Funktionen in 
der Kommunalverwaltung wahrnehmen und nicht an der Verwaltung von an⸗ 
dern Korporationen, Inſtituten und anonymen Geſellſchaften Theil nehmen, 
als wenn es vorgängig genehmigt wird: durch die Direktion vermittelſt Bei⸗ 
ſtimmung von wenigſtens ſechs ihrer Mitglieder und vom Verwaltungsrathe 
vermittelſt Beiſtimmung von wenigſtens zehn ſeiner Mitglieder. ö 

Artikel 69. 

Welches auch die Beſtimmungen der Vertraͤge uͤber die Mr ae des 
Spezialdirektors, ſeiner Stellvertreter, der oberen Techniker, der Kondukteure 
einzelner Bauſektionen und einzelner großen Bauten und der Chefs oder Vor— 
ſteher der Hauptabtheilungen der Betriebsverwaltung und der Bahnunterhaltung 
ſein moͤgen, ſo verbleibt der Direktion das Recht, jeden der genannten Beamten 
oder Techniker wegen Dienſtvergehens, Fahrlaͤſſigkeit oder aus moraliſchen 
Gruͤnden vermittelſt eines Beſchluſſes, dem wenigſtens ſechs Mitglieder beiftim- 
men, vorlaͤufig vom Dienſte zu ſuspendiren, auch auf die Entlaſſung bei dem 
Verwaltungsrathe anzutragen. 

Die Entlaſſung kann ſodann vom Verwaltungsrathe mit keiner gerin⸗ 
gern Majorität als wenigſtens zwoͤlf Stimmen ausgeſprochen werden. 

Vor dieſem Ausſpruche wird der betreffende Beamte oder Techniker, 
inſofern er ſich nicht entfernt hat, zur Vertheidigung aufgefordert: 

Die vom Verwaltungsrathe ſolchergeſtalt ausgeſprochene Entlaſſung 
eines Beamten oder Technikers hat zur Folge, daß alle demſelben vertragsmaͤßig 
gewaͤhrten Anſpruͤche an die Geſellſchaft fuͤr Beſoldung, Antheil am Reinertrag, 
Entſchaͤdigungen, Gratifikationen oder ſonſtige Vortheile von ſelbſt erloͤſchen. 

Artikel 70. 

Alle uͤbrigen auf Jahrgehalt und vertragsmaͤßig angeſtellten Beamten 
und Techniker der Geſellſchaft ſind, in ſofern die Verträge nicht beſondere Be- 
ſtimmungen uͤber Suspenſion vom Dienſte und Entlaſſung aus demſelben — 

als 
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halten, ebenfalls den im Artikel neun und ſechzig enthaltenen Beſti 
unterworfen mit der Modifikation, daß das Recht Fon Dienſte ee 
dem einſchlaͤgigen hoͤhern Beamten oder Techniker zuſteht, und daß das Recht, 
die Entlaſſung auszuſprechen, von der Direktion ausgeuͤbt wird, jedoch d erge⸗ 
ſtalt, daß wenigſtens ſieben ihrer Mitglieder dem desfallſigen Beſchluſſe bei- 
ſtimmen muͤſſen, wenn der betreffende Beamte oder Angeſtellte eine hohere 

jährliche Beſoldung als drei Hundert Thaler vertragsmaͤßig zu beziehen hat. 


Be ſt im mungen 
fuͤr die einſtweilige Verwaltung der Intereſſen der Aktienzeichner bis 
zur landesherrlichen Genehmigung der durch gegenwaͤrtigen Notarialakt 
gebildeten Geſellſchaft. 


Erſtens. 

Es wird ein Komité gewählt, für deſſen Bildung, Berathungen und 
Beſchluͤſſe die im Paragraphen neun des Statuts wegen der Direktion enthal- 

tenen re a gelten. Jedoch bleiben hierbei ſelbſtredend diejenigen außer 

Anwendung, welche ſich auf Mitunterſchrift des Spezialdirektors oder der ihn 
vertretenden Beamten beziehen. 

„Außerdem koͤnnen, wenn in irgend einer Weiſe die Stelle von Komité— 
Mitgliedern vakant wird, die uͤbrigen, in welcher Zahl ſie auch nach gehoͤriger 
Einladung verſammelt ſein moͤchten, verbindlich berathen und beſchließen, ohne 
Ruͤckſicht auf die im Statut enthaltenen entgegenſtehenden Beſtimmungen. 

£ Dieſes Komité wird bevollmaͤchtigt, die Intereſſen der Aktienzeichner nach 
feinem beſten Ermeſſen wahrzunehmen, insbeſondere die Vorarbeiten und Ver— 
handlungen zur Erlangung der landesherrlichen Konzeſſion zu betreiben, fuͤr die 
Aktienzeichner verbindliche Antraͤge zu ſtellen oder Vertraͤge abzuſchließen und 
etwaige Modifikationen des Statuts oder Zuſaͤtze zu demſelben zu akzeptiren. 

Auf dieſes Komité gehen ebenfalls die Befugniffe über, welche das bis— 
herige Aachen-Gladbach-Neußer Eiſenbahnkomité nach den in Folge ſeines 
Beſchluſſes vom ſiebenzehnten März achtzehn hundert vier und vierzig ſtattge— 
fundenen Aktienzeichnungen hatte. 
Zweitens. 

Es werden außerdem funfzehn Repraͤſentanten gewaͤhlt, fuͤr deren Wahl 
und Berathungsformen die im Paragraphen zehn des Statuts wegen des Ver— 
waltungsrathes enthaltenen Beſtimmungen gelten. n 

Wenn in irgend einer Weiſe die Stelle Eines oder mehrerer Repräfen- 
tanten vakant werden ſollte, fo konnen gleichwohl die übrigen, in welcher Zahl 
ſie auch nach gehoͤriger Einladung verſammelt ſein möchten, verbindlich berathen 
und beſchließen, oder Wahlen vollziehen, ohne Ruͤckſicht auf die im Statut ent: 

altenen entgegenſtehenden Beſtimmungen. Die Repräfentanten verſammeln ſich, 
enn das Komité ihnen Gegenſtaͤnde zur Berathung oder Anträge zur Be⸗ 
ſchlußnahme vorzulegen hat, und ſie ſind bevollmaͤchtigt, verbindliche Beſchluͤſſe 
für die Aktienzeichner zu faſſen, ebenſo wie Solches in Generalverſammlungen 


der Aktienzeichner geſchehen konnte. Fe 
Insbesondere werden auch die Repraͤſentanten bevollmaͤchtigt: 
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a) Durch neue Wahl ihre Zahl zu ergaͤnzen, wenn in ihrer Mitte Vakan⸗ 
en entſtanden ſind, wobei ſie nicht an die beſchraͤnkenden Beſtimmungen 
es Artikels ſechsundfunfzig des Statuts gebunden ſind. 

b) Durch neue Wahl die Zahl der Komitémitglieder im Falle eingetretener 
Vakanzen zu ergaͤnzen. a 

c) Auf den Antrag des Komités die Zahl ſeiner Mitglieder zu vermehren 

und dafuͤr die erforderlichen Wahlen vorzunehmen. 

d) Auf den Antrag des Komités für daſſelbe andere Berathungs- und Ge— 

ſchaͤftsnormen feſtzuſetzen, als die im Paragraphen neun des Statuts 
enthaltenen. 


Drittens. 


Wer die Wahl zum Mitgliede des Komités oder der Repraͤſentanten 
der durch gegenwaͤrtigen Akt verbundenen Aktienzeichner annimmt, geht dadurch, 
ohne daß es einer ausdruͤcklichen Erklaͤrung beduͤrfte, die Verpflichtung auf Ehre 
und Gewiſſen ein, das Intereſſe der Aktienzeichner beſtens wahrzunehmen, und 
zu dem Ende auf Konzeſſionirung der Geſellſchaft hinzuwirken, und alſo auf 
keinen Fall weder direkt noch indirekt Schritte zu thun oder zu befoͤrdern, welche 
dieſem Zwecke entgegen ſind. ö 


Viertens. 


Das Komité und die Repraͤſentanten fungiren bis zur erſten General⸗ 

verſammlung, welche nach erlangter landesherrlicher Genehmigung Statt 
indet. 
h Sollte vorher noch eine Generalverſammlung berufen werden, fo koͤnnen 
daran nur die urſpruͤnglichen Aktienzeichner oder reſpektive deren Erben ſelbſt 
oder durch Bevollmaͤchtigte Theil nehmen, indem bis zur landesherrlichen Kon⸗ 
geffion eine etwaige Uebertragung der Aktienzeichnung bei der Geſellſchaft un— 
eruͤckſichtigt bleibt. 5 

Uebrigens wird bei einer etwaigen Generalverſammlung vor Eitheilung 
der landesherrlichen Konzeſſion das Stimmrecht nicht nach Artikel dreißig des 
Statuts, ſondern von jedem Aktienzeichner nach der Zahl der Aktien ausgeuͤbt 
und die Beſchluͤſſe wie die Wahlen finden nach abſoluter Stimmenmehrheit 
Statt. — Wer bei einer ge die das Komité durch Zirkular 
oder durch Aufforderungen in Zeitungen auf kurze Friſt zu berufen, befugt ſein 
ſoll, nicht erſcheint oder nicht durch Vollmacht vertreten wird, iſt gleichwohl 
durch die Beſchluͤſſe der Generalverſammlung verpflichtet. 


ö Fuͤnftens. 

Die Konzeſſion ſoll in der Art nachgeſucht werden, daß die Strecke von 
Duͤſſeldorf bis in die Nahe von Gladbach für die projektirte Duͤſſeldorf-Sit⸗ 
tarder Eiſenbahn und fuͤr die weſtliche Verbindungseiſenbahn gemeinſchaftlich 
bleibt, ſowohl in Beziehung auf den Betrieb als auf die Baukoſten, wobei je⸗ 
doch der Duͤſſeldorf-Sittarder Geſellſchaft anheimgeſtellt fein ſoll, gegen fpäter 
Mien Bedingungen an der Tragung der Baukoſten nicht Theil zu 
nehmen. 

Ab⸗ 
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Abaͤnderungen und Zuſaͤtze zu dem Statute. 


Zu Artikel 1. 
Nach den Worten: 
„als waͤren ſie fuͤr dieſe Firma gezeichnet“ 
iſt hinzuzufügen: f 
„Nach erfolgter landesherrlicher Genehmigung des Statuts nimmt die 
Geſellſchaft die Firma: Aachen-Duͤſſeldorfer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, an.“ 
Die Worte, 
„Der Wohnſitz dieſer Geſellſchaft iſt in Aachen“ 
fallen weg, ſtatt derſelben ift Folgendes zu ſetzen: 
„Der Wohnſitz der Geſellſchaft iſt waͤhrend der Bauzeit in Aachen und 
wird demnaͤchſt nach Gladbach verlegt, in ſofern nicht das Finanzmini⸗ 
ſterium nach Anhoͤrung einer eigens deshalb kurz vor Eröffnung des Be- 
triebs auf der ganzen Bahn in Duͤſſeldorf zu haltenden Generalver⸗ 
ſammlung beftimmt, daß der Wohnſitz in Aachen verbleiben ſoll. 

Im letzteren Falle bewendet es ruͤckſichtlich der Direktion bei den 
Vorſchriften des Artikels vierzig (40.), im andern Falle hat die Gene⸗ 
ralverſammlung eine angemeſſene Modifikation dieſes Artikels dem Fi⸗ 
nanzminiſterium zur Genehmigung vorzuſchlagen.“ 


N aan, Zu Artikel 2. 

Dieſer Artikel fällt ganz aus und erhält dafur folgende Faſſung: 
„Die Geſellſchaft baut eine Eiſenbahn, die auf dem Bahnhofe der Rhei⸗ 
niſchen Bahn zu Aachen unmittelbar anſchließt, mit der Aachen⸗ 
Maeſtrichter Bahn gemeinſchaftlich bis unfern Laurensberg oder Richte⸗ 
rich laͤuft, uͤber Herzogenrath, Rheydt, Gladbach und Neuß nach dem 
linken Rheinufer in die Naͤhe Duͤſſeldorfs (dieſer Stadt ge enuͤber) ge⸗ 
gefuͤhrt und mit der Ruhrort⸗Krefeld⸗Kreis⸗Gladbacher Bahn in unmit⸗ 
telbaren Anſchluß gebracht wird. Die naͤheren Beſtimmungen wegen 
dieſes und wegen des vorerwaͤhnten Anſchluſſes, ſowie wegen der Ge⸗ 
meinſchaftlichkeitsverhaͤltniſſe mit der Aachen-Maeſtrichter Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft bleiben dem Finanzminiſterium vorbehalten. 

Die Verbindung uͤber den Rhein mit den bei Duͤſſeldorf befind⸗ 
lichen Eiſenbahnen wird vermittelſt Dampffaͤhre oder in ſonſt zweckmaͤßi⸗ 
ger Weiſe bewirkt. N i 

Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, fuͤr die Duͤſſeldorf⸗Sittarder Eiſen⸗ 
bahn (Bahn nach der Landesgrenze an Kanton Sittard oder Roermonde) 
die Mitbenutzung, ſowie auch die Erwerbung des gemeinſchaftlichen. Eigen⸗ 
thums derjenigen Strecke, welche fuͤr die vorerwaͤhnte und für die Duͤſ⸗ 
ſeldorfer-Aachener Bahn gemeinſchaftlich it, ſowie den Anſchluß am 
Trennpunkte beider Bahnen nach Anordnung des Staates zu geſtatten.“ 

Zu Artikel 3. : 
Dieſer Artikel faͤllt ebenfalls ganz aus und erhaͤlt ſtatt deſſen folgende 


Faſſung: . } ; ; 
Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, eine Zweigbahn zur Verbindung ie 
er 
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der Rheiniſchen Bahn uͤber Juͤlich auf Verlangen nach Anordnung des 
Staates eur 

Aüuch baut fie, falls ihr die erforderliche Staatsgenehmigung ertheilt 
wird, eine . nach Heinsberg, ſo wie Zweigbahnen im Wurm⸗ 
Revier zur Verbindung mit der Hauptbahn. Fur die Anlage der ver⸗ 
ſchiedenen im Vorſtehenden 1 Zweigbahnen iſt vorgaͤngig ein 
Beſchluß des Verwaltungsrat 8 erforderlich; für die Anlage anderer 
Zweigbahnen dagegen iſt ein Beſchluß der Generalverſammlung zu faffen.“ 


Zu Artikel 4. 
Nach den Worten: 
„der Generalverſammlung“ 
iſt noch einzuſchalten: 
„und nach erlangter Staatsgenehmigung.“ 


Zu Artikel 6. 
Nach den Worten: 

„Finanzminiſteriums“ 
iſt noch einzuſchalten: 

„reſpektive nach e e mit dem General-Poſtmeiſter.“ 

u Artikel 8. 

Am Schluſſe dieſes Artikels iſt der Punkt in ein Komma umzuwandeln 
und dann derſelbe mit den hinzu zu ſetzenden Worten: 

„nachdem hierzu die Genehmigung des Staats ertheilt iſt“ 


u ſchließen. 
5 Zu Artikel 9. 
Dieſer Artikel endigt mit den Worten: 
„Preußiſch Kurant“ 
und die Worte: 
„wovon jedoch (und ſo weiter bis zum Schluß)“ fallen mithin aus. 


Zu Artikel 10. 
Nach den Worten: 
„ſind in Raten bis zu“ 
faͤllt die Zahl 
„Zwanzig“ 
aus, und iſt an deren Stelle die Zahl: 
„Zehn“ 
zu ſetzen. Am Schluſſe dieſes Artikels iſt hinzuzuſetzen: 
„So lange nicht vierzig Prozent eingezahlt find, wird über die einge⸗ 
zahlten Betraͤge bis zu fuͤnf und zwanzig Aktien nur Ein Quittungs⸗ 
bogen auf den Namen des Zeichners ausgefertigt; bei einer groͤßern 
Aktienzahl kann ein und demſelben Zeichner fuͤr je fuͤnf und zwanzig 
Aktien ein Quittungsbogen gegeben werden.“ 
Zu Artikel 14. 
Die Worte: 


„Bahn mit den (und ſo weiter bis zum Schluß)“ 
fallen weg, und es kommen an deren Stelle die Worte: 
„Bahnſtrecke zwiſchen Aachen und Duͤſſeldorf in Betrieb geſetzt worden iſt.“ 
Zu 


\ 
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Die Worte: 


„erklaͤrt die Direktion die Dokumente oͤffentlich fuͤr nichti 
ſchollen und fertigt an deren Stelle — ee g uch eder ver⸗ 
fallen weg; an deren Stelle iſt Folgendes einzuſchalten: 
„ſpricht das Königliche Landgericht, unter deſſen Gerichtsbarkeit die 
Geſellſchaft ihren Wohnſitz hat, auf Grund jenes von der Direktion 
veranlaßten Aufgebots die Mortififation aus und die Direktion fertigt 
an die Stelle der mortifizirten Dokumente neue aus.“ 
Zu Artikel 21. 
Vor dem Schlußworte des Paſſus a. dieſes Artikels: 
„Betraͤge“ 
iſt Folgendes einzuſchalten: 
„und ſo weit deren augenblickliche Verwendung nicht vonnoͤthen iſt, zu 
reſervirenden.“ 
Der Paſſus b. deſſelben Artikels endigt mit folgendem Zuſatze: 
„Dieſe Quote darf nicht niedriger als zu zwei Prozent von der an die 
Aktionaire zu vertheilenden Dividende beſtimmt werden.“ 
Zu Artikel 35. 
Die 3 
„einer Aachener (und ſo weiter bis zum Schluß)“ 
fallen aus; an ihre Stellen bonne fog Sn e 
„der Stadt Aachener, der Allgemeinen Preußiſchen, der Duͤſſeldorfer 
und der Coͤlniſchen Zeitung erſchienen ſind. Geht eines oder anderes 
dieſer Blätter ein, fo genügt die Publikation in den uͤbrigen Blaͤttern, 
ſo lange bis die naͤchſte Generalverſammlung ein anderes ſtatt des ein⸗ 
+ angenen Blattes mit Genehmigung des Finanzminiſteriums beſtimmt 
a 


en wird.“ 8 
Zu Artikel 26. 


0 


Dieſer Artikel beginnt mit folgendem Zuſatze: 
„Dem Staate bleibt die Genehmigung des Tarifs des Bahngeldes und 
des Tarifs des Güter und Perſonentransports, ſo wie die Abaͤnderun— 
gen diefer Tarife und auch die Genehmigung, nöthigenfalls die Abaͤn⸗ 
derung des Fahrplans vorbehalten,“ 


und endigt mit dem Nachtrage: er \ 
„Außer dem unentgeltlichen Transport derjenigen Poſtwagen, welche 


noͤthig find, um die der Poſt anvertrauten Guͤter zu befördern (F. 36. 
Nr. 3. des Geſetzes vom dritten November achtzehn hundert achtund— 
dreißig uͤber die Eiſenbahn-Unternehmungen) iſt die Geſellſchaft ver— 
pflichtet, auch die be leitenden Poſtkondukteure und das expedirende Poſt⸗ 
Perſonal in jenen Wagen unentgeltlich zu befoͤrdern.“ 
Zu Artikel 30. 
Im Paſſus a. dieſes Artikels fallen die Worte: 
„Fünf bis funfzig“ 
weg, und kommen an deren Stelle die Zahlenworte: 
fuͤnf und zwanzig.“ * 
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Der Paſſus b. faͤllt ganz weg und erhaͤlt ſtatt deſſen folgende Faſſung: 
b) „für die Aktien, welche Jemand uͤber die Zahl von fünf und zwanzig 
hinaus beſitzt, auf jede zehn Aktien eine Stimme; jedoch kann Niemand 
mehr als funfzehn Stimmen fuͤr ſeine Perſon abgeben.“ 


Zu Artikel 31. 
Hier fallen die Worte: 
„ſtimmberechtigte“ 
und reſpektive: 
„fuͤnfundfunfzig“ 
fort, und es treten an die Stelle des erſten Wortes die folgenden: 
„andere nach Artikel neun und zwanzig zur Theilnahme an den Gene= 
ralverſammlungen befugte“ 
und an die Stelle der letztern drei Worte tritt das Zahlenwort: 


„funfzehn“. 
Zu Artikel 33. 
In dem Schlußſatze dieſes Artikels ſind nach den Worten: 
„Die Generalverſammlungen“ 
noch die Worte: 
„finden abwechſelnd in Aachen und Duͤſſeldorf ſtatt und“ 
hinzuzuſetzen. Derſelbe Artikel erhält folgenden Zuſatz: 
„Bei Berufung außerordentlicher Generalverſammlungen wird der Ge— 
genſtand ihrer Berathung im Allgemeinen angegeben.“ 


Zu Artikel 37. 
Hier faͤllt das Komma hinter „Verwaltungsraͤthe“ ſowie die Worte: 

„ſondern von einzelnen Aktionairen“ 

weg; auch fällt außerdem der Satz: 
„Es kann in dieſem (und ſo weiter bis zum Schluß)“ 

aus. Demnaͤchſt endet dieſer Artikel mit folgendem Zuſatze: 
„In dieſem Falle kann die Generalverſammlung ſofort die Berufung 
einer neuen Generalverſammlung beſchließen. Auch kann dieſelbe, jedoch 
nur auf den Antrag der Direktion, ohne weitere Berufung binnen der 
naͤchſten acht Tage wieder zuſammentreten, um die Erklaͤrungen der Di⸗ 
rektion zu hoͤren und deshalb Beſchluß zu faſſen.“ 


. Zu Artikel 39. 
Hinter der Zahl: 
„Drei und dreißig“ (33.) 
iſt die Zahl: i 
„ſieben und dreißig“ (37.) 
einzuſchalten. 
Zu Artikel 43. 
Dieſer Artikel endigt mit den Worten: 
„ihr Banquier fein‘. 
Das Komma hinter „ſein“ iſt mithin in einen Punkt zu verwandeln 
und der uͤbrige Theil des Artikels faͤllt ganz weg. 3 
u 
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| Zu Artikel 46. 
Die Worte: 


„in Aachen oder Burtſcheid“ 
fallen weg, und es ſind an deren Stelle die Worte: 
„am Sitz der Direktion“ 
einzuſchalten. Demnächſt endigt dieſer Artikel mit dem Zuſatze: 
„und ſofern der Praͤſident in Aachen oder Burtſcheid wohnt, in Duͤſſel⸗ 
dorf ſeinen Wohnſitz haben muß.“ 8 
Zu Artikel 47. 
Die Worte: 


„oder des Spezialdirektors oder auch auf Verlangen von wenigſtens 
drei Direktionsmitgliedern“ 

fallen weg; an deren Stelle tritt, folgender Satz: 
„welche die Einberufung zu bewirken, verpflichtet ſind, wenn darauf von 
wenigſtens drei Direktionsmitgliedern oder dem Spezialdirektor angetra⸗ 


gen wird.“ g 
Am Schluſſe dieſes Artikels faͤllt das Zahlenwort: 


„Drei“ 
weg und es tritt an deſſen Stelle das Zahlenwort: 


„Zwei“. 
g Zu Artikel 51. 
7 den Worten: = 
„oder deren Objekt die Summe von fuͤnf Tauſend Thalern uͤberſteigt“; 
iſt folgender Zwiſchenſatz einzuſchalten: ; PR 
„wenn fir eine Summe von mehr als fünf Tauſend Thaler (5000 
Thaler) Hypotheken zu Laſten der Geſellſchaft bewilligt werden;“ 
Zu Artikel 52. 
Dieſer Artikel ſchließt mit folgendem Zuſatze: 
„Die Legitimation der Direktionsmitglieder erfolgt durch ein notarielles 
Atteſt, weshalb bei ihrer Erwaͤhlung ein Notar zuzuziehen iſt.“ 
Zu Artikel 54. 
Der Paſſus b. dieſes Artikels ſchließt mit den demſelben hinzuzufuͤ⸗ 


genden Worten: . 
„Desgleichen bei Bewilligung von Hypothekarinſ kriptionen;“ 


Zu Artikel 56. 


Hinter den Worten: 
„Die Mitglieder des Verwaltungsraths muͤſſen“ 


fallt das Zahlenwort 
„Zehn“ 
weg, und es iſt an deſſen Statt zu ſetzen: 
„Fuͤnf“. N 
Zu Artikel 59. 
Hier faͤllt das Wort: 


Aachen“ 
aus; an deſſen Stelle das Wort: . 
(Nr, 27882754.) „Duͤſſel⸗ 
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„Duͤſſeldorf“ 
eintritt. Ferner ſind vor dem Worte: 
Vieepraͤſidenten“ 
die Worte einzuſchalten: 
„in Aachen wohnenden“. 
Zu Artikel 60. 
Dieſer Artikel ſchließt mit dem Zuſatze: 
„Die Verſammlungen des Verwaltungsraths finden abwechſelnd in 
Aachen und Duͤſſeldorf ſtatt, wenn der Präsident und der Vieepraͤſident 
ſich nicht uͤber einen andern Ort einigen.“ 


Zu Artikel 62. 
Die Worte: 
„ſo wie die gefaßten etwa darin nicht vollſtaͤndig aufgenommenen Ber 
ſchluͤſſe⸗ 
fallen weg. 


Vor der Zahl: 
„ein und zwanzig“ 
iſt die Zahl: g 
drei 5 c 
einzuſchalten; dagegen faͤllt am Schluſſe dieſes Artikels die Zahl 
„Drei und vierzig“ 


Zu Artikel 66. 
In dem Schlußſatze dieſes Artikels faͤllt das Wort: 
dd R 


Zu Artifel 64. 


weg. 


oll 
weg, und iſt an deſſen Stelle das Wort: 
„kann“ 


einzuruͤcken. 


(Jr. 2754.) Bekanntmachung, die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft in Stettin, unter dem 
Namen: „„Preußiſche Suͤdſeefiſcherei-Geſellſchaft“, betreffend. Vom 
12. September 1846. i 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem in Stettin unter dem Namen: „Preu— 
ßiſche Suͤdſeefiſcherei-Geſellſchaft“ gebildeten Vereine die Rechte einer Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu verleihen und das Statut dieſer Geſellſchaft zu beſtaͤtigeu ges 
ruht. Dies wird hiermit in Gemaͤßheit der Beſtimmung des $. 3. des Ge⸗ 
ſetzes uͤber Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843. unter dem Hinzufuͤgen 
bekannt gemacht, daß die Aufnahme des Statuts der Geſellſchaft in das Amts— 
blatt der Regierung zu Stettin angeordnet iſt. 
Berlin, den 12. September 1846. 
Der Finanzminiſter. 
v. Duͤesberg. 


